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Die Expedition. 
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Die Stichwahlen zum Reichstage 
ſind diesmal doppelt ſo zahlreich, wie bei früheren Wahlen zum 
deutſchen Parlament. Damit ſteigt ihre Wichtigkeit, und nicht 
dringend genug können alle wahlberechtigten Bürger ermahnt 


werden, ſich daran zu betheiligen. Den Socialdemocraten, welche 


ervorragend gewinnen können, kann bei den Stichwahlen noch 
ehr viel abgenommen werden, alle Ordnungsparteien, Cartell⸗ 
parteien, wie Freiſinnige und Centrum können dadurch wachſen. 


an hat ſich noch gar nicht recht klar gemacht, was es bedeutet, 


wenn die Socialdemocraten in ſo ſtarker Anzahl in den Reichs⸗ 
tag kommen, daß ſie namentliche Abſtimmung beantragen können. 
die können die Reichstagsverhandlungen endlos in die Länge 
ziehen, die ganze Geſetzgebungsmaſchine ſtören. Natürlich würden 
ie Wähler ſehr überraſcht ſein, wenn fie hierin die ganze 

eisheit der Socialdemocraten erblickten, aber der Schade wäre 
doch zunächſt da. 

Es läßt ſich überhaupt vorausſehen, daß die bevorſtehenden 
eichstagsverhandlungen ſich von den früheren weſentlich unter, 
cheiden werden. Die Zwiſtigkeiten der Ordnungsparteien unter 

einander werden ſehr nachlaſſen, und die allgemeine Aufmerk⸗ 
amkeit wird ſich auf die Löſung der ſocialpolitiſchen Fragen 
ten. Damit wird man reichlich zu thun haben, und die 
beialdemocraten werden es an großen Worten ſelbſtverſtändlich 
nicht fehlen laſſen. Eine völlige Einigung der nichtſocialdemo⸗ 
in hen Parteien iſt freilich nun und nimmer zu erwarten, fie 
auch gar nicht nöthig, verſchiedene Anſichten ſchärfen das Ur⸗ 
theil. Die Socialdemocraten werden auch in der neuen Seſſion 
tar genug beweiſen, daß mit ihnen keine Partei pactiren kann. 
0 dieſe Annahme noch beſtehen ſollte, wird fie bald genug 
zerſtört werden. Wenn die ſocialdemocratiſchen Abgeordneten 
wirklich ernſtlich verſuchen, ihre ganzen Forderungen durchzu⸗ 
ringen, dann würden auch der Mehrzahl ihrer Wähler die 
ugen aufgehen. Darum giebt es nichts Beſſeres zur Bekäm⸗ 
pfung der Socialdemocratie, als ihre Vertreter zu veranlaſſen, 
nun einmal einen Geſetzentwurf vorzubringen, welcher den ſocial⸗ 
democratiſchen Staat einführt. Sobald die ſocialdemocratiſche 
Theorie in die Praxis übertragen werden ſoll, dann ſtellt ſich 
auch für das blödeſte Auge heraus, daß dieſe Theorie ein Un⸗ 
— iſt. Nicht der Glaube an ihre Lehren gab der Socialde⸗ 
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weiundzwanzigſtes Capitel. 
im Am pu des Tages, welcher der ereignißvollen Nacht 
Bernholdſchen Hauſe folgte, ſtand der geheime Agent Bur⸗ 
gau mit einem offenen Brief in der Hand nachdenklich in ſeinem 
dener. Er war Tags vorher im Auftrage ſeines Vorgeſetzten 
erreiſt geweſen, um einer Einbrecherbande, welche einen Juwelier⸗ 
90 en geplündert, auf die Spur zu kommen und erſt in der 
acht zurückgekehrt, weshalb Wellmann ihm erſt an dieſem Mor⸗ 
85 von ſeiner Entdeckung hinſichtlich der Bekanntſchaft des Vi⸗ 
kennen Duplat mit Madame Winslow hatte Mittheilung machen 
N Burgau hatte jeinem Gehülfen, wie er Wellmann nannte, 
alsdann einen Poſten in dem gegenüber befindlichen Reſtaurant 
angewieſen, um ihm ſofort den etwaigen Beſuch des Herrn Vi⸗ 
comte zu melden, und ihm noch außerdem als beſondere Grati⸗ 
cation einen ſoeben empfangenen Brief vorgeleſen, welcher aus 
uſſeldorf datirt war und von jenem Engländer herrührte, mit 
welchem Capitän Brückner an dem verhängnißvollen Abend, wo 
er die Mondſchein⸗Promenade gemacht, durch den Jungfernſtieg 
gegangen war. se 
ei „Ich habe nämlich“, erörterte Burgau, „auf eigene Kauft 
emen Aufruf an den unbekannten Engländer in die größten 
ſbrlniſchen Zeitungen einrücken laſſen mit der Bittte, ſich per⸗ 
5 lich oder ſchriftlich bei mir zu melden, um einen Unſchuldigen 
bat dem Verdacht des Mordes befreien zu helfen. Und hier 
ae der brave Mr. Smith, jo heißt der Engländer, ſein Bild 
nd ein wohlbeglaubigtes eidliches Zeugniß mir geſchickt, daß er 
a jenem Auguſt⸗Abend ſich Feuer von einem ältlichen Schiffs⸗ 
in erbeten habe und mit dem geſprächigen Herrn, der vor: 
efflich engliſch geſprochen, in gemüthlicher Unterhaltung weiter⸗ 
gegangen jei bis zum großen Hotel am Alſterdamm, wo fie ſich 
getrennt hätten, weil der Eirscopitän noch ein wenig den 
chönen Abend habe genießen wollen —“ 
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| Wer den Sieg im Wahlkampfe bewirkte, 


mocratie ihre Anhänger, ſondern Mißmuth und Unzufriedenheit. 

das war die ungün⸗ 
ſtige ſociale Lage, aber nicht die Socialdemocratie. Die perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe des vierten Standes ſind einer Aufbeſſerung 
fähig. Daran iſt kein Zweifel. Erfolgt dieſe, dann werden die 
Schaaren der Unzufriedenen von ſelbſt der Socialdemocratie 
Valet ſagen, denn der Deutſche iſt ſeinem Character nach kein 
Umſturzmann. Klugheit und Energie müſſen im Reichstage die 

| Ordnungsparteien leiten, man muß ſich entſchließen, kräftig die 
Wege zu betreten, welche Kaiſer Wilhelm II. in ſeinen Erlaſſen 
vorgezeichnet hat. Und die deutſche Bürgerſchaft muß ſich be— 
ſtreben, dieſe Bemühungen zu unterſtützen, ununterbrochen an der 
Leute Aufklärung arbeiten. Störenfriede giebt es überall, aber 
bei der großen, großen Mehrzahl der deutſchen Arbeiter findet 
ein gutes Wort auch einen guten Ort. Drohungen und Gewalt 
helfen aber hier nicht. 


Tagesſchau. 


| 

Zur Kanzlerkriſis. Wie die „Hamb. Nachr.“ er⸗ 
fahren, iſt vor Kurzem der Rücktritt Fürſt Bismarcks ernſtlich 

beſprochen worden und der Kanzler hat bezügliche Wünſche ſchon 


dem Kaiſer unterbreitet gehabt. Im Hinblick auf den Ausfall 
der Reichstagswahlen habe der Reichskanzler den Gedanken wieder 
aufgegeben. Die vielbeſprochene Kanzlerkriſis hat alſo wirklich 
beſtanden! Dieſe Mittheilung der „Hamb. Nachr.“, eines an: 
erkannten Regierungsblattes, hat großes Aufſehen gemacht. Man 
glaubte immer nur, der Kanzler wolle lediglich das preußiſche 
Miniſterpräſidium los ſein. Der Grund für die Rücktrittsge⸗ 
danken können unbedingt nur innere Fragen, wohl die Social» 
politik, geweſen ſein, für welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ bis 
heute auch nicht eine Silbe des Lobes gefunden hat. 

Die Führer der pariſer Socialiſten haben dem Centralwahl⸗ 
comité der deutſchen Socialdemocraten telegraphiſch ihre Gl ſüſck⸗ 
wünſche zu deren Wahlerfolgen ausgeſprochen. Auch aus 

anderen Ländern find bezügliche Depeſchen eingegangen. 

| Der Socialdemocrat Joe ft hat die Richtigkeit der ihm in 
den Mund gelegten berüchtigten Aeußerungen über Frankreich 
und Elſaß⸗Lothringen beſtritten. Nun heißt es aber aus Bingen, 
daß jene Worte wirklich gefallen ſind und ſofort Männer aller 
Parteien zum Proteſt veranlaßten. 

Landrath Prinz Schöneich⸗Carolath, deſſen 
Reichstagsrede noch in aller Erinnerung iſt, erklärt, daß er aus 
der freiconſervativen Partei ausgeſchieden iſt. In Zukunft will 
er überhaupt keiner beſtimmten Fraction beitreten. 

Die preußiſche Regierung hat neuerdings zur Beſeitigung 
der, beſonders in Schleſien noch herrſchenden Fleiſchpreiſe⸗ 
Calamität geſtattet, daß die aus den Nachbarländern im 
geſchlachteten Zuſtande eingeführten Schweine nicht ſchon auf 
den Grenzſtationen, ſondern erſt am Beſtimmungsorte auf 
Trichinen unterſucht zu werden brauchen. In Oberſchleſien 
p ˖— —ů—ů—ů—ů—ů ů ů ů —————— —— —— ¶ ů ¶ — —— ů ů ů — ä — 


„O, dafür danke ich Ihnen von Herzen im Namen meines 
armen Capitäns, Herr Burgau!“ rief Wellmann erfreut, „das 
muß Dr. Arnold wiſſen, nicht wahr?“ 

„Nein, das braucht er noch nicht wiſſen, mein Beſter! — 
ich hab' es mich mein Geld koſten laſſen, und er käme billig zu 
dieſem wichtigem Entlaſtungsbeweis. Ich erfuhr geſtern von dem 
Senator, daß der Abfahrt der „Claudia“ nichts im Wege ſtände, 
ſobald Capitän Brückner die Verſicherungs⸗Police der Brigg beim 
Gericht hinterlegen ließe, damit bei einem Unglücksfall, ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach einer Verurtheilung, der Staat nicht um die 
Proceßkoſten käme, was ihm auch wohl ſchon mitgetheilt ſein 
wird. Im Uebrigen hat er es recht gut und muß ſich in Ge⸗ 
duld faſſen, die Sache wird nicht übers Knie gebrochen.“ 

„Aber, Herr Burgau!“ meinte Wellmann, „ich denke, daß 
juſt dieſer Punkt, nämlich der Spaziergang mit dem Engländer, 
ſeine Verhaftung herbeigeführt hat.“ 

„Nun, ja, doch läßt man ihn trotz alledem jetzt noch nicht 
los, bis man einen Anderen gefunden hat oder die Sache zur 
Verhandlung gekommen iſt, wo alsdann die vorhandenen Beweiſe 
den Ausſchlag geben. Nein, Wellmann, wir beide wollen den 
Triumph allein haben, den Mörder dingfeſt zu machen, wir ken⸗ 
nen ihn, würden aber jetzt mit einer ſolchen Denunciation für 
verrückt erklärt. Was nützt dem Capitän eine Freilaſſung wegen 
mangelnder Beweiſe? — Das iſt keine Freiſprechung, ſondern 
ein lebenslänglicher Verdacht, da der wirkliche Thäter ohne unſere 
raſtloſe Verfolgung niemals entdeckt wird. Weshalb nicht? — 

weil derſelbe im ſicheren Schutze ſeiner Stellung, Klugheit und 
ſeines Reichthums ſteht, uud weil nur eine zweifelhafte Fremde, un⸗ 
ſere theatraliſche Nachbarin, — einen Schatten auf ihn werfen könnte, 
den er durch die Fälſchung feinen Namens ebenfalls von ſich 
abgewendet hat. Wie faſſen wir ihn unentrinnbar? Woher 
nehmen wir poſitive Beweiſe ſeiner Schuld? Das ſind 
Fragen, worauf wir die Antwort finden müſſen, mein lieber 
Wellmann, und deshalb iſt Ihre Entdeckung von einer Verbin⸗ 
dung der beiden edlen Seelen, unſerer Madame Winslow — — 
ja“, unterbrach Burgau ſich plötzlich, „weshalb führt die Dame 
eigentlich dieſen Namen und nennt ſich nicht nach ihrem würdi⸗ 
gen Gatten Madame Rolf?“ 


meint man aber, daß dieſe Verkehrserleichterung auf den Preis 
kaum eine große Rückwirkung haben wird. Das einzige Mittel 
ſei nur in einer Herabſetzung des, 20 Mark pro Doppelcentner 
betragenden Fleiſcheinfuhrzolles zu ſuchen. 


den Deutſches Weich. 


Im berliner Schloſſe fand am Dienftag einemilitäriſche 
Conferenz ſtatt, welcher höhere Officiere der Landarmee ſo⸗ 
wohl, wie der Marine beiwohnten. Es handelte ſich um die 
Feſtſetzung der Einzelbeſtimmungen für die Herbſtmanöver. Am 
Mittwoch Mittag begab ſich der Kaijer nach dem Reichsamt 
des Innern, ertheilte dort dem neuen Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz, Dr. Naſſe, die nachgeſuchte Audienz und präſidirte ſo⸗ 
dann der Abtheilungsſitzung des preußiſchen Staatsrathes. Am 
Spätnachmittage kehrte der Kaiſer ins Schloß zurück. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat am Dienſtag dem 
Kaiſer Vortrag gehalten über die Lage der Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz. Es haben definitiv die Einladung bereits ange⸗ 
nommen England, Oeſterreich⸗ Ungarn, Schweden Norwegen, 
Belgien und die Niederlande, ſowie die Schweiz, die zugleich auf 
die Abhaltung der von ihr angeregten Socialconferenz vorläufig 
zu Gunſten der berliner Conferenz verzichtet hat. Die verſchie⸗ 
denen Regierungen haben noch Vorbehalte anzüglich des Inkraft⸗ 
tretens der etwaigen Conferenzbeſchlüſſe gemacht, aber es iſt ja 
ganz ſelbſtredend, daß alles, was die Conferenz beſchließen ſollte, 
zunächſt von den an der Conferenz betheiligten Staaten gebilligt 
ſein muß. Frankreich, Italien und die kleineren europäiſchen 
Staaten werden den genannten beſtimmt folgen; die Betheili⸗ 
gung oder Zuſtimmung Rußlande iſt vor der Hand gleichgiltig. 
Der Kaiſer wird die Conferenzbevollmächtigten ſelbſt begrüßen. 
Das Präſidium der Verhandlungen wird der Miniſter für Han⸗ 
del und Gewerbe, Frhr. v. Berlepſch, führen. 

Die Berathung der Ausſchüſſe des preußiſchen Staats⸗ 
rathes über die Arbeiterihugvorlage hat am Mittwoch ihren 
Anfang genommen. Die Verhandlungen finden im Sitzungsſaale 
des Bundesrathes ſtatt, und zwar in Gegenwart des Katjers. Die 
a dürften etwa zwei bis drei Wochen in Anſpruch 
nehmen. 
Das ſchleswig⸗holſteiniſche Armeecorps iſt in den letzten Tagen 
mit dem neuen kleinkalibrigen Repetiergewehr 
ausgerüſtet worden. Nur wenige Stunden vorher traf in allen 
Garniſonen der Befehl ein, die Gewehre, die in eigens dazu einge⸗ 
richteten Eiſenbahnwaggons verladen waren, auf den näͤchſtgele⸗ 
genen Eiſenbahnſtationen in Empfang zu nehmen. — Die beiden 
in Hamburg garniſonirenden Bataillone des hanſeatiſchen Infan⸗ 
terteregimentes Nr. 76 gaben von ihren alten Gewehren 
500 Stück für die Wißmannſche Expedition an Bord eines 
Afrikadampfers ab, außerdem zahlreiche Ladungen Patronen, 
Patronentaſchen, Traggerüſte, Torniſterbeutel und Leibriemen. 
Die Aus rüſtungsgegenſtände find für eine dritte Schutztruppe 


„Vielleicht iſt es ihr Mädchenname? Doch nein, der klang 
anders, Dickſon oder ſo ähnlich, ſie redete natürlich immer von 
einer dritten Perſon.“ 

„Hm, es iſt verdächtig genug“, ſagte Burgau, „doch laſſen 
wir das Grübeln, gehen Sie auf Ihren Poſten, Wellmann, ich 
kann bis Mittag zu Hauſe bleiben und habe die beſtimmte Ahnung 
daß unſer Vicomte ſeine Freundin beſuchen oder ſie ſich zu einem 
Stelldichein mit ihm begeben wird. 

Wellmann ging, um ſich hinüber nach der Reſtauration zu 
begeben und dort bei einer Flaſche Wein und einer guten 
Cigarre auf der Lauer zu liegen. Seine Ausdauer wurde frei⸗ 
lich auf eine harte Probe geſtellt und ſeine lange Anweſenheit 
in dem Lokal doch ſchließlich auffällig, obgleich er dem Kellner 
mitgetheilt, daß er auf einen Freund warten müſſe. Er ver⸗ 
zehrte ein vortreffliches Frühſtück, die Uhr ging ſchon auf eins, 
als er ſich plötzlich erhob, ſeine Mütze aufjegte uud nicht länger 
auf den ſaumſeligen Freund warten wollte. 

Langſam ſchritt er hinaus, ging die Straße entlang und 
über den Fahrdamm, um ſich ohne Aufſehen zu Burgau zu be⸗ 
geben, welchen er bereits am Fenſter geſehen und zugenickt hatte. 

Der Agent begab ſich ſofort in ſeine kleine Garderobe 
und hörte hier bereits die herzlichſten Begrüßungen von beiden 
Seiten. 

„Was führt Sie ſchon jetzt zu mir, liebſter Freund?“ rief 
Madame Winslow. „Wir hatten uns doch erſt auf heute Abend 
verabredet.“ 

„Was mich herführt, Theuerſte?“ erwiderte der Vicomte 
Duplat in engliſcher Sprache, welche er mit franzöſiſchen Worten 
vermiſchte, „zuerſt die Sehnſucht nach Ihnen, und ſodann eine 
höchſt wichtige Sache. Ich habe heute Morgen eine Unterredung 
mit Monſieur Lambrecht gehabt.“ 

„Wärs möglich? Schnell, erzählen Sie, lieber Vicomte! 
Setzen Sie ſich hierher zu mir.“ 

Auch Burgau war ganz Ohr, er achtete nicht darauf, daß 
in dieſem Augenblick leiſe die Klingel bei ihm gezogen wurde. 
Mochte Wellmann wiederkommen. 

„Ich wollte mich erkundigen, ob ein gewiſſer engliſcher 
Correſpondent, nannte natürlich einen beliebigen Namen, ſich im 


beſtimmt, die zur Zeit unter den Sudaneſen am Rothen Meere 
durch Wißmann'ſche Officiere angeworben wird. . 

Vom Anhalter Bahnhof in Berlin gingen am Dienſtag 
Abend unter Führung des Lieutenants von dem Kneſebeck 30 
Unterofficiere und Mannſchaften zur Wißmanns⸗ 
truppe nach Oſtafrika ab. Eine zahlreiche Menſchenmenge gab 
den Scheidenden ein Hurrah mit auf den Weg. — In Lome 
(Togo) iſt ein deutſches Noſtamt errichtet. 

Die Meldung, daß Emin Paſcha wieder in das Innere 
a. zurückkehren wird, iſt durchaus zutreffend, aber unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Deutſchland ſeine Provinz Wadelai unter ſeinen 
Schutz nehmen. Emin wird wohl in der Hauptſache den Reichs⸗ 
commiſſar Wißmann unterſtützen und die Grenzen der deutſchen 
Intereſſenſphäre gegen die Angriffe der Araber zu ſichern ſuchen 

s Der in Zanzibar ſchwer erkrankte deutſche Afrikareiſende 
Clemens Denhardt iſt jetzt völlig wieder hergeſtellt und 
nach Witu zurückgekehrt. — Der Bevollmächtigte der deutſchen 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Conſul Vohſen, hat mit zahlreichen 
Häuptlingen im Geſellſchaftsgebiet freundliche Verhandlungen 
gepflogen und Handelsverträge abgeſchloſſen. Das Vertrauen 
der eingeborenen Bevölkerung auf dauernde Ruhe und Ordnung 
ſteigt von Tage zu Tage, die Küſtenorte heben ſich ſichtbar. 
Dar = es Salaam, welches auf 350 Einwohner zurückgegangen 
war, hat ſchon wieder 3000, in Bagamoyo haben ſich alle großen 
europäiſchen Firmen angekauft, in Tanga iſt der Verkehr in 
ſteter Zunahme begriffen. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft baut in 
Bagamoyo eine große Carawanſerei zur Aufnahme von 5000 
Perſonen nebſt umfangreichen Waarenlagern, ferner in mehreren 
Plätzen große Factoreien und erhofft daraus auf Grundlage des 
gegenwärtigen Verkehrs beträchtlichen Gewinn. 


Preußiſcher Sanötag. 
Abgeordnetenhaus. 
(17. Sitzung vom 26. Februar.) 


11 Uhr. Die zweite Etatsberathung wird beim Etat des 
Miniſteriums des Janern fortgeſetzt. 

Abg. v. Meyer Arnswalde (conj.) verlangte eine Verdrei⸗ 
fachung der Gendarmerie, damit dieſelbe wirkſam der Ausbreitung 
der Socialdemocratie entgegentreten könne. 

a Miniſter Herrfurth betonte, der Vorſchlag ſei ſchon recht gut, 
aber es fehlten nur die Mittel zur Ausführung. Im Uebrigen 
kam es bei dem Etat zu keiner beſonderen Debatte. 

Darauf folgte die Berathung mehrerer Anträge. 

Von denſelben wurde der Antrag des Abg. Berger (lib. ), 
die Regierung um die Beſeitigung der fiscaliſchen Brückenzölle 
zu erſuchen, der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Sodann folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahl der Abgg. Waldſtedt (matlib.) und Dr. Stüve 
[freiconſ.) wird deanftandet, über bet derſelben angeblich vorge— 
kommene Unregelmäßigkeiten ſollen Erhebungen veranſtaltet 
werden. Zum Schluß werden Petitionen erledigt. Davon 
werden Petitionen von Lehrern höherer Lehranſtalten um Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung und eine Petition auf Abänderung der preußi⸗ 
85 Schulordnung der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Kleine Vorlagen.) 
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Varlamentariſches. 


Die Budgetcommiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes erhielt am Mittwoch eine kurze Sitzung ab, in 
welcher ein erheblicher Theil des Etats der Bergwerks, Hütten-, 
und Salinenverwaltung unverändert nach den Anſätzen der Re⸗ 
gierungsvorlage genehmigt wurde. Ueber die Lohnverhältniſſe 
der Arbeiter in den ſtaatlichen Anſtalten werden eingehende ſta⸗ 

tiſtiſche Aufſtellungen vorbereitet, welche demnächſt dem Land» 
tage zugehen werden. 

Der unbeſtrittene Führer der conſervativen Par⸗ 
tei im neuen Reichslage wird der frühere preußiſche Miniſter 
des Innern, von Puttkamer, ſein, da der beſte conjervative Ned: 
ner, von Helldorf nicht wiedergewählt, ſondern in ſeinem bis⸗ 


herigen Wahlkreiſe Wittenberg ſeinem freiſinnigen Gegner Dohre 
unterlegen iſt. Im Wahlkreiſe Stade, wo Rudolf von Bennig⸗ 
ſen mit dem Socialdemocraten Molkenbuhr zur Stichwahl kommt, 
wird von ſeinen Gegnern Alles aufgeboten, um die Wiederwahl 
Wenn die 


des nationalliberalen Führers zu verhindern. Natio⸗ 


ſich räuſpernd, 
Bekannten in London, bedeutende Namen der Finanz⸗Ariſtocratie, 
und kam mit ihm ins Geſpräch, wobei ich nach und nach An⸗ 
deutungen einfließen ließ, die ihn ſtutzig machten, beſonders als 
ich einen gewiſſen Lindſap nannte und von der Trauung der 
Miß Flora Brixon mit Mr. Rolf ſprach. Nun waren wir im 
rechten Fahrwaſſer, ich redete ſehr erregt mit ihm, ſagte, daß 
ich den Trauzeugen herberufen könne, um die Perſönlichkeit der 
Mrs. Rolf feſtzuſtellen und nageite ihn damit feſt. 
„Sehr gut.“ rief Madame Winslow, „will er zahlen?“ 
„Ja, doch mit Ihnen ſelber unterhandeln, meine Liebe!“ 
„Nicht allein, — ich fürchte mich vor ihm, er iſt zu lebens⸗ 


gefährlich,“ ſagte ſie ängſtlich. 

„Ich werde dabei ſein, natürlich,“ beruhigte ſie Duplat. 
„Hören Sie zu. Er ſchlug mir eine Zuſammenkunft in einer 
durch die Eiſenbahn zu erreichenden Stadt vor, nicht in zu großer 
Nähe von Hamburg, zum Exempel B.“ 

„Wo liegt dieſe Stadt?“ fragte Madame Winslow. 

„Mit der Eiſenbahn fährt man ungefähr drei Stunden.“ 

„Fährt Lambrecht mit demſelben Zuge?“ 

„Ja, meine Theuerſte, Sie werden ihn am Bahnhof ſehen. 
Ich begleite Sie, wenns Ihnen recht iſt.“ ? 

„Ich würde nicht um die Welt allein dorthin reiſen,“ ſagte 
die Winslow. Sie dürfen mich keine Minute allein laſſen, 
liebſter Vicomte! Wann ſollte es denn ſein?“ 

„Heute Abend. Punkt acht Uhr geht ein Zug nach B., ich 
würde Sie eine halbe Stunde vorher abholen.“ 

„Und Sie rathen mir wirklich dazu, Vicomte?“ — Fürchten 
Sie keine Falſchheit von ſeiner Seite?“ 

„Warum nicht gar,“ erwiderte Duplat lächelnd, „wir haben 
ihn ja völlig in der Gewalt. Er fürchtet ſich natürlich, von Be⸗ 
kannten geſehen zu werden und wird uns ſcheinbar gar nicht 
bemerken, was auch von unſerer Seite befolgt werden muß. Ich 
ſage Ihnen, er ſoll tüchtig zahlen.“ g 

„Nun, dann iſts gut, ich werde um halb acht Uhr bereit ſein. 
Speiſen Sie mit mir?“ 5 

Der Vicomte lehnte bedauernd ab, da er dringende Geſchäfte 
zu beſorgen habe und empfahl ſich. 


| Rußland 


| 


| 


niſſen läßt ſich eine Verdoppelung des heutigen 
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I 


| 
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nalliberalen nicht ſehr auf der Hut find, kann es eine recht un⸗ 

liebſame Ueberraſchung geden. 

DDr === == = = e e e eee 
Ausland. 


Bulgarien. Immer neue Beweiſe dafür, daß das officielle 

in die neueſte bulgariſche Ver ſchwörung 
verwickelt geweſen iſt, werden aus Sofia berichtet: Die Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion im Panitza - Proceß ſtellte aus Briefen und 

Depeſchen feſt, daß die Verſchwörer die ruſſiſchen Regierung um 
die Entſendung eines Thatkräftigen, in Bulgarien bekannten 
Generals gebeten haben, der nach dem Sturze des Fürſten Fer⸗ 
dinand die Regierung in die Hand nehmen ſollte. Der General 
war thatſächlich einige Tage vor der Verhaftung der Verſchwörer 
von Sofia unterwegs. Es ſind Beweiſe vorhanden, daß dieſer 
General, der während der ruſſiſchen Beſetzung Bulgariens dort 
einen Truppentheil befehligte, auf Verlangen der Verſchwörer 
entſandt wurde. In Petersburg wird man natürlich die Wahr⸗ 
heit aller dieſer Angaben beſtreiten. 

Frankreich. Die Affaire des Herzogs von Orleans 
gilt nun als abgethan, nachdem der Prinz in das Gefängniß 
von Clairveaux gebracht iſt, wo er ſitzen ſoll, bis ihm die Frei⸗ 
heitsſtunde ſchlägt. Es läßt ſich vorausſehen, daß in acht Tagen 
kein Menſch mehr von ihm ſprechen wird, und dann kann er 
ruhig über die Landesgrenze gebracht woerden. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung hat nun ebenfalls, mit dem üblichen Vorbe⸗ 
halten, daß die Beſchlüſſe nicht von vornherein bindend ſein 
ſollen, die Einladung zur berliner Conferenz angenommen. 
Sie wird durch drei Abgeſandte vertreten ſein. — Die Regie⸗ 
rung beſchloß die Verdoppelung der bisherigen vier 
Marine-Infanterie-Regimenter, womit der erſte Schritt zur Bil- 
dung eines Colonialheeres gethan iſt. 

Großbritannien. Dem engliſchen Parlament iſt ein 
Blaubuch zugegangen über die Verhältniſſe in der Türkei, 
in welchem ſich auch ein Bericht über den bekannten Toaſt des 
Zaren auf den Fürſten von Montenegro findet, der vom engli- 
ſchen Botſchafter Morier in Petersburg erſtattet il. Morier 
ſagt, der Kaiſer habe mit vollſter Abſicht den Montenegriner 
ſeinen einzigen Freund genannt. Er ſei vor der Veröffentlichung 
des Trinkſpruches noch ganz ausdrücklich befragt worden, ob in 
dieſer Form die Publikation erfolgen ſolle, und die Antwort ſei 
geweſen, man möge das Wort „einzig“ noch ausdrücklich hervor⸗ 
heben. Das ſei ſein Wille, und er wolle nicht, daß Jemand 
über die Bedeutung des Toaſtes im Unklaren bleibe. 


Braſilien. Das Geſuch des Exkaiſers Dom Pedro 
von Braſilien den Reſt ſeiner Tage in ſeiner Heimath verleben 
und ihm deshalb den Aufenthalt im Lande zu geſtatten, iſt, wie 
ſich vorausſehen ließ, ablehnend beſchieden. Es iſt aber anzu⸗ 
nehmen, daß die republikaniſche Regierung dem alten 
ſehr wenig bemittelten Kaiſer jetzt ſein beſchlagnahmtes 
vermögen auszahlen wird. 


und nur 
Privat⸗ 


Wahlbewegung. 


Die Mehrheit der freiſinnigen Zeitungen erklärt 
jetzt, daß es bei den Stichwahlen allein darauf ankomme, die 
Reſte der Cartellparteien zu vernichten. — Unter dieſen Verhält⸗ 
Beſtandes der 
Socialvemocratie erwarten. 

Das Geſammtergebniß der Stimmenabgabe bei den 
Wahlen am 20 Februar ſtellt ſich nach einer der „Voſſ. Ztg.“ 
zugehenden zuverläſſigen Mittheilung ſo, daß die Cartellparteien 
rund eine Million Stimmen verloren haben, während die Zahl 


der ſocialdemoeratiſchen Stimmen um 500 000, der freiſinnigen 
um 200 000 gewachſen iſt. Der Verluſt der Nationalliberalen 
beträgt über eine halbe Million, während die conſervativen 
Parteien ſich in die zweite halbe Million ziemlich gleichmäßig 
theilen. 

— — — 


Wefltpreußiſcher Provinziallandlag. 
(3. Sitzung vom 26. Februar.) 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtanden zunächſt 
die Neu⸗ reſp. Ergänzungswahlen für den Provinzial Ausſchuß. 
Nachdem der Wahlvorſtand aus den Abgg. Albrecht, Engler, 
v. Heyer und Müller gebildet worden war, wurde an Stelle 
des bisherigen Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter von Winter, wel⸗ 

Burgau kehrte in ſein Zimmer zurück, um einige Notizen 
des eben Gehörten aufzuſchreiben und dann ſeine Elagen thür zu 
öffnen. Nach wenigen Augenblicken erſchien Wellmann mit liſti⸗ 
ger Miene in ſein Zimmer ihm folgend. 

„Haben Sie ihn geſehen, Herr Burgau?“ fragte er ſogleich. 

„Nein, nur gehört, ich bin Ihnen ſehr danbar für dieſe 
Entdeckung, lieber Wellman. Sie müſſen bei mir bleiben, ſind 
eine ſchätzbare Kraft. — Das edle Paar wird heute Abend ver⸗ 
reiſen, und zwar auf Veranlaſſung unſeres Freundes Lambrecht.“ 

„Iſt das Ernſt oder Scherz?“ 

„Feierlicher Ernſt, hören Sie zu, ich ſchenke Ihnen volles 
Vertrauen, damit Sie den Ernſt der Sache begreifen.“ 

Er erzählte dem aufmerkſam horchenden Wellmann, was er 
vorhin in ſeinem Verſteck erlauſcht hatte N 

„Dergleichen iſt allerdings nicht hübſch, aber doch oft im 
Intereſſe einer guten Sache ſehr nothwendig, ich meine damit 
das Erlauſchen und Erſpähen.“ 

„Dahinter ſteckt irgend eine Teufelei gegen Madame Wins⸗ 
low“, behauptete Wellmann erregt. 

„Sicherlich, — doch auch unzweifelhaft ein Bündniß zwi⸗ 
ſchen ihm und den Franzoſen, um das leichtgläubige Weib in 
irgend einen Hinterhalt zu locken. Dieſer heruntergekommene 
Vicomte wird für Geld zu jeder Schandthat fähig ſein.“ 

„Aber auch ganz beſtimmt von Lambrecht übers Ohr ge⸗ 
hauen“, ſetzte Wellmann hinzu. „Wenn der Mohr feine Schul: 
digkeit gethan hat, kann er ohne Zahlung ſich trollen, der gerie⸗ 
bene Erbſchleicher wird ihn ſchon abzuſchütteln wiſſen. Soll ich 
die Winslow warnen?“ N 

„Warum nicht gar, Freund Wellmann, damit würden wir 
ja einen uns ſo glücklich in die Hand geſpielten Haupttrumpf 
abwerfen. Nein, ſie ſoll mit ihrem Freund nach B. reiſen, da⸗ 
bei können wir nur gewinnen. Ich werde ebenfalls mit dieſem 
Zuge abreiſen. — Ihre Aufgabe beſteht zuerſt darin, mir einen 
Brief, den ich ſogleich ſchreiben werde, nach dem Stadthauſe zu 
beſorgen. Ich bin krank und muß bis morgen dienſtfrei ſein, 
verſtehen Sie?“ 

„Freilich, iſt das Alles?“ 

„Nein, Sie bringen mir den Beſcheid des Polizeiherrn 
und ſehen ſich unterwegs nach unſeren beiden Verbündeten um.“ 
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cher bekanntlich eine Wiederwahl abgelehnt hat, deſſen bisheriger 
Stellvertreter, Graf Rittberg, und zwar auf den Antrag des | 
Abg. Gumprecht durch Acclamation gewählt. Die meiſten 
übrigen Wahlen wurden durch Zettelabſtimmung vollzogen. In ; 
der engeren Wahl wurde Abg. Kosmack mit 29 gegen 28 Stim⸗ 
men (an Stelle des ausſcheidenden Abg. Damme) gewählt. 
Bei der nächſten Wahl wurde durch das Loos der Abg. Pohl⸗ 
mann wiedergewählt. Im nächſten Wahlgange wurde das bis— 
herige Mitglied Plehn -Kraſtuden mit 30 Stimmen wiederge⸗ 
wählt; In der vierten Wahl wurde Abg. Albrecht-Suzemin mit 
40 Stimmen wiedergewählt. 
„Zu Stellvertretern wurden gewählt: Die Abgg. Damme, 
Stadtrath Jorck, Geh. Regierungsrath Engler, Landrat) Döhn 
und Dr. Gerlich⸗Schwetz wiedergewählt 
Ueber die weiteren Verhandlungen iſt be⸗ 
richten: 
Zu dem Etat der weſtpreußiſchen Feuer Societät ſtellt der 
Abg. Döhring den Antrag, daß bei einer Neubearbeitung der 
Reglements der Provinzial-Ausſchuß die Verſicherung der Mo— 
bilien in das Reglement aufnehme. Landesdirector Jäckel er⸗ 
klärt hierauf im Namen des Provinzial-Ausſchuſſes ſein Einver⸗ 
ſtändniß mit dieſem Antrage. Ferner verlangt der Abg. Müller 
Auskunft über die Stellung der Beamten der Feuerſocietät und 
regt an, daß der Provinzialausſchuß bei der Neubearbeitung des 
Reglements feſtſtelle, aus welchem Fonds die Penſion dieſer Be— 
amten und die Fürſorge für ihre Wittwen und Waiſen gezahlt 
werden ſolle. Landesrath Hinze ſagt eine derartige Regelung zu 
und weiſt nach, daß ein Theil dieſer Beamten ſchon jetzt Provin⸗ 
zialbeamte ſeien. | 
Hierauf erſtattet der Vorſitzende der Rechnungs = Nevijions- 
Commiſſion, Abg. Müller, den Bericht über eine Anzahl Jahres⸗ 
rechnungen pro 1888/89. Es folgt die Berathung der Vorlage 
betreffend die Errichtung einer Betriebskrankencaſſe für die im 
Dienſt des Provinzial-Verbandes bei Bauten beſchäftigten Per— 
ſonen, welche gegenwärtig bei den einzelnen Orts- und Gemein⸗ 
dekrankencaſſen angemeldet find, jo daß 190 Perſonen an 73 
Stellen verſichert ſind. Der Provinzialausſchuß beantragt, der 
Provinziallandtag wolle die Errichtung einer derartigen Betriebs⸗ 
krankencaſſe genehmigen und den Prooinzialausſchuß zum Erlaß 
7 Statuts dieſer Caſſe ermächtigen, was Seitens des Landtages 
geſchieht. 


Folgendes zu 
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Provinzial : Nachrichten. 

— Culm, 25. Februar. Abiturientenprüfung.) 
Geſtern und heute fand unter dem Vorſitz des Pro vinzial⸗Schul⸗ 
raths Dr Kruſe im hieſigen königlichen Gymnaſium die Abitu⸗ { 
rientenprüfung ftatt, an der neunzehn Ober⸗Primaner theilnah⸗ 
men, welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden. 

Strasburg, 24. Februar. (Nicht übel.) Ein 

Knecht auf einem im Kreiſe gelegenen Gute nahm die Auser— 
wählte ſeines Herzens während der Verlobungszeit in das Haus 
ſeiner Eltern, um ſie auf ihre Eigenſchaften hin zu prüfen. Als 
aber die Zeit des vierzehntägigen Aushangs des Aufgebots beim 
Standesbeamten verlaufen war, ſchickte er ſeine Holde mit der 
5 zu ihren Eltern zurück, fie jet für ihn zu „fein⸗ 
nochig.“ ; 

— Strasburg, 25. Februar. (maul⸗ und Klauen 
ſeuche.) Laut Bericht des hieſigen Landrathsamts iſt die 
Maul- aud Klauenſeuche in den jüdlichen Kreiſen noch durchaus 
nicht dem Erlöſchen nahe, vielmehr werden immer neue Fälle vom 
Ausbruch derſelbe bekannt. In Folge deſſen iſt die thierärztliche 
Ueberwachung der zur Verladung kommenden Rinder beſonders 
ſtrenge. Am 20. d. M. wurde auf dem hieſigen Bahnhofe bei 
einem Rinde die genannte Krankheit conſtatirt. Daraufhin wurde 
ſämmtliches Vieh, welches mit dem kranken Rinde zuſammenge⸗ 
ſtanden, vom Transporte ausgeſchloſſen. 

— Danzig, 26. Februar. (Erben geſucht!) Am 16 
December 1879 verſtarb zu Berlin die früher in Danzig an⸗ 
ſäſſige Frau Amalie Emilie Henriette Günther, geb. Johannzen, 
verwittwete Fuchs. Ihre Erben ſind vorausſichtlich ihre Kinder 
aus ihrer erſten Ehe mit dem Schuhmachermeiſter Julius Fuchs 
in Danzig: Hildegard Amalie Marie Eliſabeth und Auguſt 
Julius Robert Fuchs. Wer über den Aufenthalt derſelben, ſo⸗ 
wie des zweiten Ehemannes, Schankwirths oder Lohnkellners Ru⸗ 
dolf Arolf Günther (zuletzt in Weißenſee bei Berlin) etwas an⸗ 
5 vermag, wird erſucht, ſich bei dem Rechtsanwalt Samter 
zu melden. ö 


„Soll geſchehen, ſchreiben Sie nur, — jetzt iſt Lambrecht 
noch auf der Börſe, er geht in kein Bad, in keine Sommerſriſche 
um weder Zeit noch Geld zu verzetteln.“ Fortſetzung folgt.) 


Mlerlei. 


f 

(Die luſtigen Weiber von Penzing.) Wiener 
Blätter ſchreiben: Die in Neu⸗Penzing wohnhafte Diurniſten⸗ 
gattin Hedwig Stroſſi und ihre Wohnungsnachbarin, die Conduc- 
teursgattin Anne Nobel, waren einander feindlich geſinnt, und jo 
oft die Eine der Anderen was anthun konnte, konnte man Gift 
darauf nehmen, daß es nicht ausbleiben werde. Kürzlich erzählte 
nun die Stroſſt beim Kaufmann, daß ſie in einigen Tagen 
35 Jahre alt werde und ſchon nach wenigen Tagen klebten am 
Hausthor und auf der Stiege Zettel mit folgendem Text: 
„35 Jahr, 60 Monat und 7000 Tag' — Und a 80 000 Stunden 
als kleine Zuwag' — Das iſt, daß Ihr es Alle wißt, — Das 
richtige Alter der Frau Diurniſt.“ Das Gedichte machte Furore, 
die Stroſſi aber erkannte in dem Poëm die Klaue der Löwin, 
den Geist ihrer bedeutenden Feindin. Bald darauf wurde alſo 
zur Revanche die nachfolgende Poſtkarte mit der Adreſſe der. 
Frau Nobel in den Briefkaſten geworfen: Deine Haar, Deine 
Zähm' jan zum Abſchrauben g'richt. — Und wer an Di kommt, 
an die Beine ſich ſticht. — Und's Dickſte und Echt'ſte an Dir 
is Dein Kropf, — Uj, Du wärſt a Freſſen im Mehlwurmtopf.“ 
1. Folge: Gegenſeitige Ehrenbeleidigungsklage und beide Par⸗ 
teien erſchienen mit je vier Zeugen zur Verhandlung beim Be⸗ 
zirksgericht Hietzing⸗Wien. Aber weiß Gott, wie es kam, der 
Zorn der beiden Frauen war, als ſie einander in die Augen 
„ſahen, plötzlich verraucht, fie begannen zu lachen und, die Ver⸗ 
ſöhnung war fertig, noch bevor die Verhandlung begonnen. 
Hierauf gingen die beiden heitern Muſen hübſch langſam — 
| wohin? Nach Haufe 2 Ach nein, fie gingen mit ihren acht Zeugen 
ins Wirthshaus! Nachmittags erſchienen mehrere Männer in 
tiefſter Beſtürzung beim Bezirksgerichte, um ſich zu erkundigen, 
wie lange ihre Weiber — ſitzen müßten, und da erfuhren ſie 
nun freilich von der Geſchichte. Raſch eilten ſie alſo ihren gott⸗ 
loſen Weiblein ins Gaſthaus nach und nun tranken dort alle 

miteinander bis in den Abend. 


— Schokken, 24. Februar. (Münzenf un d.) Vor einigen 
Tagen iſt auf dem Grundſtücke eines hieſigen Schloſſermeiſters 
beim Graben eines Fundaments ein Topf mit Münzen gefunden 
worden. Es ſind 36 Silberſtücke mit dem Bildniſſe des Großen 
Kurfürſten und den Jahreszahlen 1640 1688, ferner 8 Silber: 
münzen mit dem Bildniſſe des polniſchen Königs Johann Caſimir 
von den Jahren 1648—1688, ferner 4 andere Silbermünzen; 
außerdem ca. 3000 Stück Kupfermünzen im Gewicht von 7½ 

fund. Der Eigenthümer des Grundſtücks bezw. der Finder 
will die Münzen einem wiſſenſchaftlichen Inſtitut zukommen laſſen. 

— Poſen, 24. Februar. (-Wahleurioſum.) Im 11. | 
Bezirk des Wahlkreiſes Poſen-Stadt wurde ein für ungiltig 


* Stimmzettel abgegeben, auf dem ſich folgender Vers 
efand: 


Faſt jedem Mann im deutſchen Land 
Iſt Onkel Herſe wohl bekannt 

Auch Ciegelski iſt ein Mann 

Dem man die Stimme geben kann. 
Nur einen rothen Socialift 

Den wähl ich nicht als guter Chriſt, 
Ich meine 'nen gewiſſen Bebel. 

Doch weil die Reichstagswahl geheim, 
So muß es ein Geheimrath ſein 
Drum wähle ich Geheimrath Gäbel. 


AJocabes. 


Tborn, den 27. Februar 1890. 

W Stadtverordnetenverſammlung. Die Verſammlung trat 
ſofort in die Berathung der Tagesordnunz ein, genehmigte die bereits 
im Vorjahre eingeführte Erböhung für die Kübelgebühr von 15 auf 
18 Pfennige, auch für dieſes Jahr, nahm Kenntniß von dem Betriebs⸗ 
bericht der ſtädtiſchen Gasanftait pro December 1889, aus welchem fi 
ein Gasverluſt von 3,6 /½ ergiebt und als höchſte Gasproductionsziffer 
4510 cbm, am 23. December 1889 feſtgeſtellt wurde, und genebmigte 
ſodann den Magiſtratsantrag, betreffend eine anderweite Feſtſetzung des 
Gehaltes der ſtädtiſchen Chauſſee- reſp. Bauaufſeher. Beantragt war 
bierbei ein Minimalgehalt von 850 Mk. und eine Steigerung von Dret 
vierjährigen Perioden um 50 Mk. bis zur Höhe von 1000 Mark, ſowie 
freie Wohnung, deren Mietbsbetrag bei der Penſionirung mit 50 Mark 
in Anrechnung kommen ſoll. Alsdann wurde beſchloſſen, an der Ele⸗ 
mentarmädchenſchule für den Lehrer Malbach die katholiſche Lebrerin 

rl. Spanky und für die Lehrerin Frl. Lüderitz, Frl. Boethke anzuſtellen. 
ußerdem wurden in geſtriger Verſammlung die weiter unten folgenden 
Etats durchberathen und genehmigt. Wie üblich kamen bei den Etats 
nur die Beträge zum Vortrag, welche gegen das Vorjahr eine Aenderung 
erlitten haben, ebenſo werden auch bier nur inſoweit die Etatöziffern 
berührt, als fie ſich veränderten und dabei von Bedeutung für die All⸗ 
gememheit find und zwar: 1) Biegelei- Etat. A. Ausgabe. Pacht 
als Leymentſchädigung — 185,19 Mk.; Zur Unterhaltung der Ma⸗ 
chinen ꝛc. + 200 Mk.; für die allgemeine Verwaltung + 2000 Mt.; 
Jnsgemein + 960 Mk.; Zur Ausführung von Bohrungen — 250 Mk. 
te Bohrungen in Smolnitk find beendet.) Ueberſchuß an die Kämmerei 
caſſe — 2000 Mt. (Im Vorjahre 7300, diesmal 5300) B. Einnahme. 
on der Ziegelbrennerei + 19 850,50 Mk. Der Etat balaneirt in Eins 
nabme und Ausgabe mit 57576 Mk. 2) Etat des Kinder heims 
A. Ausgabe. Für Schulbücher und Schreibmalerialien + 100 Wit. ; 
ür Seife + 20 Mk.; für Heizung und Beleuchtung mehr 50 Mk.; zur 
aulichen Unterhaltung der Gebäude mehr 50 Mk.; zur Errichtung eines 
— 95 und Gemüſegartens eine Rate von 100 Mk. (im vorigen Jabre 
% Mt.) B. Emnahme. Ertrag aus den Sammlungen der allſtädt. 
1 iche mehr 3 Dit. (v. J. 30 Mk.); von Strafen mehr 10 Ml.; Geſchenke 
x beſonderen Beſtimmungen mehr 20 Mk.; Insgemein mehr 25 Mk.; 
uß aus der Kämmereicaſſe mehr 420 Mark. Der Etat balaneirt mit 
2440 Mark. 3) Etat der Stadtſchulencaſſe. A. Ausgabe. 
4 Allgemeine Verwaltung. Reſerve- und Disroſitionsfonds mehr 500 Mk.; 
0 Mt. für Auſchaffung eines Sprengwagens fallen fort; dem Lehrer 
Sammet mehr 200 Mark II. Specielle Verwaltung. Knabenſchule. 
Heizung für die Hauptanftalt — 100 Mk.; zur Reraratur der Uhr (neu) 
45 Mt.; für Anschaffung von ſechs Jalouſien mehr 150 Mk.; Cloakenabfubr 
— 100 Mk.; (Für Baulichteiten am Turnſchuppen fol eine Extras 
forderung von gegen 700 Me. ſpäter geſtellt werden.) Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule. Bei den Gehältern die regelmäßigen Erhöhungen mehr 1550 Mk. 
Knaben⸗Elementarſchule Gebaltsſteigerungen mehr 300 Mt; Höhere- und 
Bürger⸗Mädchenſchule. Für pyyſitaliſche Apparate 100 Mt., für ſechs 
Holzjalouſten mehr 409 Mt., Reparatur der Uhr 45 Mk., zwei Lebr⸗ 
mittelſchränte 300 Mk. (neu), Gebaltserböbungen ca. 1000 Mk., für eine 
eſtangeſtellte Lehrerin mehr 450 Mk., für einen neuangeſtellten Lehrer 
900 Mt., bauliche Unterhaltung der Gebäude mehr 100 Mk., für den 
ehrer Brauer mehr 225 Mt. (iſt keine Ausgabe weil Zuſchuß, auch in Ein⸗ 
Ahme geſtellt), zu Büchern und Papier für arme Kinder mehr 25 Mk, 
fie iche unge prämie mebr 30,22 Mart. Jacobs⸗Vorſtadiſchule. Gehalts: 
gemerungen 150 Mt., ein Schulſpind 40 Mk. (neu). Einnahme. All⸗ 
zuſcune Verwaltung. Schulrerſäumnitſtrafen mehr 100 Mk, Staats- 
ei uß mehr 3050 Mk., Kämmereizuſchuß mehr 1251,28 Mark. Special⸗ 
w ni tung, Knabenmittelſchule. Für Mitbenutzung des Turnſaales 
ee iger 40 Mt., für die Aula zu Coneerten weniger 80 Mk., Gasbe- 
euchtung und Heizung weniger 150 Mark. Höhere Töchterſchule. Für 
Soc ugeld weniger 1580 Mk. Bürgertöchterſchule. Für Schulgeld mehr 
x Mart. Bromberger-Vorſtadt⸗Schule. Als Beitrag für Otraezin 
ud Weißbof mehr 100 Mark. Jacobs.Vorſtadtſchule. Für Wohnungs⸗ 
miethe des Lebrers weniger 220 Mk. (fällt fort, da der Lehrer wieder 
ſeine Dienfiwoonung bezogen). Der Etat balaneirt mit 172325 Mark. 
lat der Ufer-Verwaltung: A. Ausgabe. Ausgaben auf das 
fer mehr 52 Mt., Auegaben auf die Uferbahn mehr 500 Mk., Re⸗ 
baratur des Schanthauſes II 400 Mt. (neu), Neue Bedürfniganſtalt am 
‚inftern Thor mehr 400 M'. zur Verzinſung und Tilgung der Schulden 
1832,45 Mt., außerordentliche Ausgaben mehr 1350 Mark. B. Eins 
nahme. Von der Fähre mehr 1400 Mt, vom Ufer mehr 620 Mk. 
vom Lagerſchuppen mebr 3245 Mt, Pacht für Schankbaus I mehr, 
1506 Mk., Platz an Ferarri mehr 190 Mk., für die Holzplätze am 
eichſelufer weniger 600 Mark. Der Etat balaneirt mit 17 680 Mark. 
5 der Gasanſtalt. A. Ausgabe. Für Mehrverbrauch an Kohlen 
zehr 13 200 Mt., an Raſenerz, Kalk ze mebr 100 Mk, Gehälter und 
böne mehr 1085,50 Mt., Unterbaltung der Candelaber mehr 900 Mt, 
Ar einen Retortenofen mehr 1700 Mt., Verzinſung und Tilgung des 
nleiheeapitals weniger 1276 Mt. und mehr 74 Mark. B. Einnabme, 
asderbrauch: auf dem Babnhofe mehr 2580 Mk., Privatverbrauch 
15 9000 Alk., zum Kochen und Heizen mehr 4050 Mk., für Coaks 
u 2120 Mt., für Theer mehr 1680 Mt., für Neinigungsmaſſe weniger 
1 Mk. (da der Preis um g geſunken iſth. Der Etat wird in Ein⸗ 
abme und Ausgabe feſtgeſtellt anf 173 100 Mark — Beim Etat des 
8 bhauſes batte der Magiſtrat eine Ziffer von 104 Kranke 
6 Perſonen des Hauſes = 120 Perſonen angenommen, der Aus: 
uß ſchlug Dagegen vor, nach der dreijährigen Durchſchnittsziffer 


93 Kranke und 16 Hausperſonal = 109 Perſonen zu berechnen, was 
auch geſchieht. A. Ausgabe. Für Verpflegung mehr 1200 Mk., Brod 
und Semmel mebr 1100 Mt, Hülſenfrüchte mehr 2500 Mk, Kauf⸗ 
mannswaaren mebr 800 Mk., Arzneien mebr 200 Mk., Bandagen mehr 
100 Mk., Bekleidungsgegenſtände mehr 100 Mk, Lagerſtellen mehr 
300 Mk., Inſtrumente mehr 200 Mk., Heizung und Beleuchtung mehr 
300 Mark. B. Einnahme. Abonnementsgelder mehr 1140 Mark. Die 
Balance des Etats mird noch caleulatoriſch feſtgeſtellt werden. Etat 
des Wilhelm-Auguſtaſtifts. Die Ausgabe und Einnabme bleibt 
wie im Vorjahre; der Etat balaneirt mit 7979 Mark. Etat des 
Schlacht hauſes. A. Ausgabe. Abzahlung auf die Schuld 25 000 Mk., 
Gehälter mehr 300 Mk., Trichinenſchaugebühren weniger 7:5 Mk., 
Heizung und Beleuchtung mehr 600 Mk., Unterhaltung der Gebäude 
395 Mk., Verzinſung und Tilgung der Anleihe mehr 88,72 Mk., der 
Feuerſoeietätscaſſe weniger 1088,42 Mark B. Einnahme. Schauge⸗ 
bühren: Großvieb mehr 925 Mk., Kleinvieh mehr 504 Mk., Schweine 
weniger 4900 Mk., für von Außerhalb eingeführtes Kleinvieh mehr 
371,50 Mk., für verkaufte Papiere Zinſen weniger 892,15 Mark. Der 
Etat balaneirt mit 32 520 Mark. Damit war die Tagesordnung er⸗ 
zedigt und die Sitzung wurde geſchloſſen. 

— Der hieſige Lehrerverein bält Sonnabend, den 1. März, 
Nachmittags 5 Uhr, bei Arenz eine Sitzung ab. Es wird ein Vortrag 
gehalten werden über: „Die Volksſchule Preußens im Lichte der 
Statiſtik. Zablreicher Beſuch iſt erwünſcht. Gäſte find willkommen. 

— Aufhebung von Sperrmaßtregeln. Wegen Herrſchens der 
Maul⸗ und Klauenſeuche war in dem rechts der Weichſel belegen en 
Theile des Regirungsbezirks Marienwerder, in den links der Weichſel 
belegenen Theilen der Kreiſe Tborn und Marienwerder, ſowie in dem 
Kreiſe Schwetz die Abhaltung von Viehmärkten, mit Ausnahme der 
Pfer demärkte bis auf Weiteres verboten worden. Ebenſo wenig war 
auch der gelegentlich der Wochenmärkte übliche Handel mit Schweinen 
jeglichen Alters geſtattet. Auch durfte in dem vorgedachten Theile des 
Regierungsbezirks der Transport von Schweinen bis auf Weiteres nur 
zu Wagen, Karren oder durch Tragen bewirkt werden. Dieſe Maß⸗ 
nahme ift durch Verfügung des Regierungspräſidenten vom 24. d. für 
die Kreiſe Marienwerder, Siuhm, Roſenberg, Löbau, Strasburo, 
Thorn, Culm, Grauden und Schwetz außer Kraft geſetzt worden. Die— 
ſelbe bleibt alſo nur noch ür den Kreis Brieſen bis auf Weiteres in 
Giltigkeit. 

— Vaterländiſcher rauen⸗Verein. In der Zeit vom 21. Ja⸗ 
nuar bis 25. Februar d. J. find an Unterſtützungen gegeben: In baa- 
rem Gelde 16 Gaben von zuſammen 40,58 Mk: 120 Rationen Lebens⸗ 
mittel im Werthe von 92,40 Mk. 10˙% Flaſche Wein, an 6, 15 Centner 
Kohlen an 11, Kleidungeſtücke an 11, ein Centner Kohlenabfall an einen 
Empfänger. Sechs Arme erhielten abwechſelnd in 42 Häuſern Mittags⸗ 
tiſch. Die Vereinsarmenpflegerin machte 156 Armen⸗ reſp. Armen⸗Kran⸗ 
kenbeſuche. Derſelben (Tuchmacherſtraße 179) gingen an außerordent⸗ 
lichen Zuwendungen zu: 15 Mk. baar von zwei, Kleidungsſtücke von 
vier, 10 Flaſchen Wein von acht Wohlthätern, eine Flaſche Saft und 
ein Centner Koblenabſall von je einem Wohlthäter. 

— Eine öffentliche Maurerverſammlung fand geſtern Abend 
im Saale von Holder⸗Egger ſtatt. Der Maurer Liedtke eröffnete die 
gutbeſuchte Verſammlung und gab ſodann dem Referenten F. Werner 
aus Königsberg das Wort, welcher die Vortheile einer Maurerverbindung 
auseinanderſetzte und die Lage der bieſigen Maurer eingehend beſprach. 
Nach einer längeren Discuſſion, an der ſich mehrere hieſige Maurer 
betheiligten, wurde die Gründung eines „Fachvereins der Maurer“ be⸗ 
ſchloſſen. 

— Wie lauge dürfen Gäfte im Schanklokale nach der Poli⸗ 
zeiſtunde weilen? Dieſe Frage wurde kürzlich in Berlin von dem 
Schöffeng erichte dahin entſchieden, daß ſich die Dauer des Verweilens 
nach Erklärung der Polizeiſtunde nach der Beſchaffenheit des Lokals 
richte, je nachdem, wie daſſelbe von den Gäſten geräumt werden könne, 
es komme keineswegs dabei auf die Größe des Lokals und die Anzahl 
der Gäſte an. Wenn der Wirth von 11 Uhr — der ihm vorge⸗ 
ſchriebenen Polizeiſtunde — Feierabend gebietet, muß er in einem gut 
beſetzten Lokale den Gäſten 15—30 Minuten Zeit zum Austrinken ihres 
Bieres laſſen und iſt wegen dieſer Ueberſchreitung nicht ftrafbar. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Amtsvorſteher Gutsbeſitzer 
Wegner zu Oſtaszewo iſt vom 24. d. Mis. ab auf acht Tage verreit. 
In dieſer Zeit werden die Amtsgeſchäfte des Bezirks Lulkau von dem 
Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer Feldt zu Kowroß verwaltet werden. — Der 
Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Feldkeller zu Kleefeide iſt auf zehn Tae 
verreiſt. Die Verwaltung der Amtsgeſchäfte des Bezirks Papau wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ift dem Amtsvorſteher Stellvertreter Gutsbeſitzer Keibel 
zu Folſong übertragen. — Der Standesbeamte Gutsbeſitzer Feldkeller 
iſt auf zehn Tage verreiſt. Während dieſer Zeit werden die Standes⸗ 
amtsgeſchäfte von dem Stellvertreter Gutsbeſitzer Beyling zu Goſtkowo 
verwaltet. 

— Die Umlage der Oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für 1889 iſt bereits fertiggeſtellt und wetſt wiederum 
außerordentlich günſtige Ergebniſſe auf. Der umzulegende Geſammtbe⸗ 
darf war für 


i 1889 1888 
1. Unfallentſchädigungen 5 —5 M. 32067,14 M. 16 179,88 
2. Einlagen im Reſervefonds nach 8 18 2067,14 24269,82 
3. Uneinziehbare Beitrge „291,39 90,76 
4. Verwaltungskoſten b = 26676,71 = 29833,76 
5. Verſtärkung des Betriebsfondg . - 10 000, — = 10000,— 
Hiervon warren u, a. 
abzuiegen ; 
a. Nacherhobene Beiträge Ge =. 259,63 = 308,77 
b. Binfeneinnahmen 5 r - 1773,76 1738.— 


c. Strafgelder ee RER = 869,.— = 190,.— 
fo daß, trotzdem ſich die Unfallentſchädigungen in 1889 um fafl 100pCt. 
die Einlage in den Reſervefonds um ca. 50 Ct. erhöht baben, für das 
Jahr 1889 nur 68200 M. (gegen 68720 M. im Vorfahre) umgelegt 
ſind. Die Lohnſumme, auf welche dieſer Betrag umzulegen war, betrug 
für 1889 10174981 M. gegen 9198415 M. für 1888. Es vertheilen 
ſich dieſe Beiträge nach Gefahrenclaſſen auf 


1889 1888 
A. Dampfbetriebe mit M. 1514243 M. 1336 144 
B. Fähr⸗ uud Prahmbetriebe ꝛc. 2 - 477760 = 505 184 
C. Flößerei 2 3 s 2 8 — 2425342 - 1833850 
D. Segel- und Kleinſchiffahrte „5.757 6365523227 
und es haben für je 100 M. Lohn als Veitrag zu zablen für 

1889 1888 
A: Dampfbetriebe „ ER 1090 N. 125 
B. Fähr und Prahmbetriebe dass 8 
. Dlüßer e n 9,74 
D. Segel und Kleinſchiffabrtt = 0,55 0,61 


— Selbſtmord. Der Locomotivführer Zerrabn hat ſich Nach⸗ 
mittags um Glacis mittelſt cines Revolverſchuſſes entleibt. Die Gründe, 
welche ihn zu der unſeligen That verleitet haben, ſind nicht bekannt. 


umgebend. 
ä — ů k —ñ— 


— Frl. Olga Scheffler fin jetzt bei ibren Eltern in Podgorz an 

gelangt. Ihr Geſundbeitszuſtand iſt kein zufriedenſtellender. 
2 Die Influenza iſt ausgebrochen: Unter den Pferden des Be⸗ 
ſitzers Goritz in Rogowko, bei einem Pferde des Gutes Oſtaszewo, bei 
zwei Pferden des Fubrmanns Szeczmanski zu Podgorz, bei dem Pferde 
des Hauptmanns von Arnim, eingeftellt auf dem Grundſtück des Gaſt⸗ 
wirths Gutzeit, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 254 und bei zwei Pferden des 
Beſitzers Kroll zu Rogowko. 

— Von der Weichſel. Der Waſſerſtand hat in den letzten Ta⸗ 
gen febr geſchwankt; nachdem er am Dienſtag auf 27 cm. geſtanden, ſtieg 
er am Mittwoch bis auf 42 em. und iſt bis beut wieder um 2 em. ges 
fallen. Während der warmen Tage hat das Eistreiben nachgelaſſen, ſo 
daß heute die Schollen nur vereinzelt auf der rechten Seite treiben. 
Nach dem jetzigen, in der Nacht — 4 Grad betrogenden Froſt wird ſich 
wieder mehr Grundeis zeigen. 

— ——.. . ¼˖•——äUñx?è8: — —ṽ—ñ — 
Aus Nah und Fern. 

* Arbeiter als Erben) Der Fabrikant Chanteloup 
in Montreal hinterließ ſein ganzes, 20 Millionen betragendes 
Vermögen ſeinen Beamten und Arbeitern. 

(Zur Streikgeſchichte.) Die Lohncommiſſion der 
Schneidergeſellen in Hannover hatte über eine dortige Firma 
eine Sperre verhängt, weil die Firma, wie übrigens alljährlich, 
ihre Kunden erſucht, ihre Beſtellungen bald zu machen, damit 
eine pünktliche Bedienung möglich werde. Eine in Ausſicht 
ſtehende Arbeitseinſtellung laſſe dies Geſuch beſonders gerechtfer⸗ 
tigt erſcheinen. Die Vorſtellungen der Geſchäftsinhaber hatten 
keinen Erfolg. Die Geſellen erwiderten, ſie würden gern weiter 
arbeiten, aber ſie dürfen nicht. Die Innungsmeiſter wurden von 
dieſem Verfahren der Geſellencommiſſion in Kenntniß geſetzt, und 
jetzt haben dieſelben mit einer Entlaſſung aller ihrer Geſellen 
und der Ccklärung geantwortet, daß keiner dieſer Geſellen wieder 
in Arbeit genommen werde, bis die Sperre über das eine Ge⸗ 
ſchäft aufgehoben ſei. Dieſes genoſſenſchaftliche Zuſammenhalten 
der Meiſter hat einen vortrefflichen Eindruck gemacht, und das 
Publicum hat allenthalben ſich bereit erkärt, die Meiſter zu un⸗ 
terſtützen. An der Niederlage der Geſellen iſt nicht zu zweifeln. 

(Allerlei) In einer Eiſengießerei bei Petersburg er⸗ 
folgte eine Erploſion mehrerer Keſſel. Zehn Arbeiter find 
todt, zwei Hauptingenieure tödtlich und eine größere Anzahl 
Arbeiter mehr oder minder ſchwer verletzt worden. — In Que⸗ 
beck fand ein Electriker Philpot auf eigenthümliche Weiſe ſeinen 
To d. Er drehte die Strömung in dem Bureau der electriſchen 
Beleuchtungsgeſellſchaft an, als er wahrſcheinlich einen anderen 
Verbindungsdraht berührte und todt niederfiel. — Die Ch o⸗ 
lera in Perſien iſt erloſchen. Die perſiſche Regierung hat 
fremden Sanitätscommiſſionen eingehende Prüfungen darüber 
geſtattet, ob in ihrem Lande noch die Cholera herrſche. Dieſe 
Commiſſionen haben übereinſtimmend conſtatirt, daß die Krank⸗ 
heit erloſchen ſei, worauf die Quarantäne an den Grenzen auf⸗ 
gehoben iſt. 


Handels . Nachrichten. 


Thorn, 27. Februar 1890. 

Wetter; bewölkt, Froſt 
er Alles er = ab En Babn. 

eizen unverändert, 126 pfd. bunt 172 Mk., 127pfd. hell 175 hi 

30pfd. hell 178 Mk., 132pfd. 180 Mt, , a 

Roggen unv., inländ. 122 23pfd. 165 70 Mk., 
Gerſte Futterw. 118 124 Mk., Mittelw. 128 — 136 Mk., 
Erbſen, Futterwaare 136 - 140 Mk. 
Hafer 150-158 ME 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 27. Februar. 


Tendenz der Fondsbürſe feſt 27 2 90 J 70. 2. 99 
Ruſſoche Sante n p. Cassa. 222--15 | 220—9u 
Wechſel auf Wa: chau kurz 5 221—70 220—45 
Deutſche Reichsanleihe 3%½proe. 5 10230 102—30 
Polniſche Pfandbriefe öproe. See 66—30 — 90 
Polnische Yiquidationspfanpbriefe . g 60 60—70 
Weſtpreußtiſche bfandbriefe 3½ proc. 100 10020 
Disconto Commandit Antbeile 236—50 234—10 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 171-35 171-80 

Weizen: April⸗Mai FE 197-—-25 | 197 - 50 

Juni⸗Juli 5 196 196 —25 
loco in New. Pork. ; 87-40 8760 

Roggen (9:0 ee a F b 172 178 
April⸗Mai. > 171-760 | 172-20 

Ma ununn!:?:! 2.06 179-70 171 

Juni- Juli. 1169-70 170 
Rüböl: April⸗ Mai . 8 5 ’ 71 10 70-60 
September: October. 62 140 61-80 
Spiritus: 50er loco . 5 53 —50 53—40 
70er loco . . } 8 ; 34 33—8U 
iber Februar. 33-20 | 33-20 
70er &pri Mai 83—40 | 33-4 


— Yonbard-Binstuß Ah reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. 


Thorn, den 27. Februar 1889. 
Barome⸗ Tb Windrich⸗ 
Tag | St. | ter In. tung und es S 
mm. | 8 Stärt | wöllg. ee 
26. Zhp 755, ＋ 24 SW 3 6 
9hp | 750,1 ＋ 0,7 NW 3 10 
27. ha 153,5 — 5,6 NW 2 0 


7787 ————ů——————5rð:,CiqW¹ ä ͥ — —-——nk ã— —̃ — 
Waſſerſtand der Weichſel am 27 d. Mitt. 12 Uor am Windepegel 7,70 m 


Letzte Nachrichten. 

Zu Palermo auf Sicilien wurde der Poſtwagen eines Eiſen⸗ 
bahnzuges von vier Banditen überfallen, und nachdem die 
Beamten geknebelt waren, geplündert. Für 12 000 Francs 
Werthſachen ſind geraubt. i 

Beim Dammbruch in Arizona (Nordamerika) haben im Gan⸗ 
zen 150 Perſonen das Leben verloren. 

Auf zwei Zechen bei Steele in Weſtfalen iftfein neuer 
Bergmannsſtreik ausgebrochen. : 


Delegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegrap¾Hen⸗ ie (früber Wolff'ſ ür i 
ontinenta enen e 0 Min. ee Berlin 
Berlin, 27. Februar. Der Kaiſer wohnt ſeit zehn 
Uhr der Sitzung der Staatsrahsabthellungen bel. a 


BEREITEN RSS TE TEE TITTEN BEER 
———— ——äẽ—ẽẽ — — — — — Luis, 
Farbige Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 12,55 p. Met. 
— alott geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben 
Dan — a —.— = 11155 1 50 l as — ns brite 
„ot G. Henneber „ u. K Hoflief.) Zürie 2 
5 Briefe koſten 20 Pf. Porto. * 


5 
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— 
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Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Fleiſch, Brot u. 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädt. 
Krankenhaus und für das ſtädt. 
Siechenhaus auf der Bromberger 
Vorſtadt ſoll auf das Jahr vom Iten 
April 1890 91 dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 
Der Bedarf beträgt: 

I. für das ſtädt. Krankenhaus: 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 
3 Ctr. Hammel⸗, 2 Ctr. Schweinefleiſch, 
Wei⸗ 


Original-Loose I. Klasse L 32 


Bekanntmachun 


Die Loose der Grossen Geld-Lotterie zur Niederlegung der 
= Wa * 8 
Schlossfreiheit 
geben wir von heute ab ohne Jedes Aufgeld, sowon Original- wie Toll- Antheil-Loose 


zum planmässigen Preise. 
a Die planmüssige Erneuerung erfolgt bei uns zum amtlichen Preise ohne jede Provision 


Ich habe mich in Thorn als 
pract. Zahnarzt 


niedergelaſſen. Sprechſtunden an 
den Wochentagen von 9— 12 Uhr 
Vorm. u. von 2— 5 Uhr Nachm. 
An den Sonntagen bin ich nur 
in dringenden Fällen oder rad) 
vorherig. Anmeldung zu conſultiren. 


H. Evert, pract. Zahnarzt, 


1/ 1 


4 ja 
M. ı3. N. 6%, 
ar ad Baderſtraße im Haufe des Herrn 


40. 1/g0 


— — — — 
2 11. J gültig für 1 2 la /5 18 0 110 20 10. 
Voll Antheil Loose, nes KI M 200. N. 100. NI. 50. M. 40 M 25 NI. 20. M. 12,50. M. 10½. M. 5,50. M. 3 
10 17 1 

8 


Voss, III 


16 


150 Str. Roggen: und 15 Ctr. 7 % 1 n 
zenbrot; Antheil-Loose I. Klasse 21,20. M 10,60. NM. 5,50. M. 2,70. 7222 2269 SEE 
II. für das Siechenhaus: Leder Bestellung nur durch Postanweisung) sind für jede Liste 20 Pf. Perto 10 Pf, (Kinschr. 30 Pf, extra) beizufügen- Bühnen⸗Verein. 
8 „ 3 Ch. 88 0s car Bräuer & C0 Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstr. 103. Freitag, den 18 d. Mis 
ir beide fe e Tele Amt 1 7295.Telesmm-L otteriebräuer, Berlin. Abende 8 Uhr 


III. ferner für beide Auſtalten: 


vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches 


Schweineſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 


14 Ctr. Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. 
Hafergrütze (geſotten), 11 Cr. Gerſten⸗ 
Grütze (mittelſtark), 25 Ctr. Weizen⸗ 
mehl, 4 Ctr. Reisgries, 10 Sack Salz, 
8 Ctr. bosn. Pflaumen 80,85, 6 Etr. 
Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffinade 
und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
verſiegelt 

bis zum 6. März d. J. 

Mittags 12 Uhr 


bei der Oberin des ſtädt. Krankenhaus] - 


ſes unter Beifügung der Proben einzu⸗ 
reichen und zwar mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Lebensmitteln.“ 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den 
ganzen oder nur einen Theil des Be⸗ 
darfs anzubieten, — insbeſondrre nur 
für das Krankenhaus, oder nur für 
das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadt⸗Secretariat — Armen⸗ 
Büreau — zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Copialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 


— — 
Pekaninmachung. 
Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ 
gerung des auf den Namen des Frl. 
Emilie Wolff eingetragenen Grund⸗ 
ftüds Gremboczyn Nr. 66 und 
die am 31. März und 1. April anbe⸗ 
raumten Termine ſind nach erfolgter 
Zurücknahme des Antrages auf Zwangs- 
verſteigerung aufgehoben. 
Thorn, den 24. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


—— —kn— 


ekanntmachung. 


Sonnabend, den 1 März d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
findet in Gemäßheit des § 8 des 
Rayongeſetzes vom 21. December 1871 
die Abſteckung und bezw. die Aner⸗ 
kennung der Rayongrenzen des Stlütz⸗ 
punktes an der Inſterburger Eiſenbahn 
(öſtlich der Kuhbrücke) ſtatt. Diejenigen 
betheiligten Beſitzer, deren Grundſtücke 
in den Rayon hineingezogen worden 
ſind, werden hiermit zur Theilnahme 
an der Grenzbegehung mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß von dem Zeit⸗ 
punkte der Abſteckung bezw. Aver⸗ 
tennung der Rayongrenzen an, die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen in der Be⸗ 


— 


phon: 


__Agentiuren werden allerorts errichtet 


Erfolg 


durch Annoncen 


Expedition Rudolf Mosse, Berlin 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. \ 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen a = 
| 


Beſorgu 


Stollwerck che 


gefertigt nach der Vorschrift des 


—— 
— — nn rn ea 


in Arenz Hötel (Pavillon) 
Hanpt - Verſammlung. 


Vorſtandswahl, Feſtſetzung der Statu⸗ 
ten, Aufnahme neuer Mitglieder. 


erzielt man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ Damen und Herren, welche dieſem Ver⸗ 
gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ ein als active oder paſſive Mitglieder 
reichen, wende man ſich an die Annoncen- beizutreten wünſchen, werden gleichfalls 
S W., von dieſer Firma zu dieſer Verſammlung eingeladen. 
2 8 
33 Kaiſer⸗Saal. 
Bromb. Vorſt. 2. Linie. 
Sonnabend, I. März 
Großer 


Maskenball. 


* Maskirte Herren 1 Mark. 
Maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Um 12 Uhr: Großer Feſtmarſch 
i mit bengaliſcher Beleuchtung. 
Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. 
Garderoben ſind vorher zu haben 


Berechnet werden rang 


ng entgegen. 


Brustbonbons, 


Kgl. Univer: itätsprf Geheim. Hofraths, Dr. Hartess, Bonn, bei ©, F. Holzmann, Gerberſtr. 286 


haben sich 
seit 50 Jahren 
als augenehmes Linderungs- Mittel bei Husten, Heiserkeit und 
‘thmungsbeschwerden bewährt: 
in kalte Luft ist es besonders empfehlenswerth, einen Bonbon zu 
nehmen. 


In Packeten zu 25 und 


von 


und Abends im Ball⸗Locale von 6 Uhr 
daſelbſt. Das Comitee. 


„ d Diode. ug 
Wiener Caſé. 
Sonntag, den 2. März er. 


Auf vielſ. Verlangen! 
Letzter großer 


Maskenball! 


bei Uebertreten von warmer 
40 Pfg. überall vorräthig. 


Wir geben hierdurch bekannt, daß iz 


der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ N En 5 
| i nutzung des Grundeigenthums in Wirt: * - geben hier k = 
f 1 e 0 ſamkeit getreten ſind. NRO I) wir den Zinsfuß für Wechſeldarlehen Entree: Maskicte Herren 1 Mark. 
Der Magüſtrat N Thorn, den 25. Februar 1890. Putz, Kur zz und N a LE Sure 
e f 1 if Weißwaar dlu F m 11 Uhr große Fahnen = Polo⸗ 
Der Magiſtrat. hwaarenhandlung | Das Euratorium naiſe unter Vorantritt einer Matro⸗ 


Hekunntmachung. 


Eine in das Eigenthum der Stadt 
Thorn übergegangene, früher zu dem 
Putschbach'ſchen Grundſtück (Neue 


ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet 

werden. Hierzu haben wir einen 

Termin auf 1 

Freitag, d. 7. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

im Rathhauſe (Zimmer des Herrn 

Kämmerers) angeſetzt. 

Hierzu laden wir Vietungsluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß die Ver- 
pachtung der Parzelle als Ackerland 
oder Lagerplatz von ſofort bis zum 
1. April 1896, auf Wunſch auch für 
kürzere Zeit, erfolgen ſoll und daß 


Die Lieferung von 400 ſchwarzen 
Siebenbürgenen Lammfellen od. 
von 400 ſchwarzeu ruſſiſchen 
Schaffellen zur Anfertigung von 


der Dienſtſtunden in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen oder von uns gegen 
poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. be⸗ 
zogen werden. a 
Verdingungstermin 


am 17. März d. 38, 


Thorn, den 18. Februar 1890. 
Königliches Eifenbahn = Be: 
tciebs = Ant. 


A. Jendrowska 


empfieblt bei vorkommendem Bes 
darf ıbr „ut aſſortirtes Lager in: 
Tüll, Spitzen, Rüſcpen, Blu⸗ 
men, feiern, Sammten, 


Haus⸗ u. Geſellſchaftsſchürzen, 
Mufſen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manſchelten, Schlipſe, Cache⸗ 
nez, ſeidene Spitzen, Spawls, 
Stick, Näh- und Maſchinen⸗ 
garne, Borden, Knöpfe, Be⸗ 
füge, Brochen, Ohrringen, 


> 
—. 
— 
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»chıliers'rass- Nr 


Armbändern, ſowie ſämmt⸗ 

lichen Kurzwaaren 
Wiederverkäufer, Putzmache⸗ 

rinner, Modiſtinnen erhalten 

ſämmtliche Waaren zu ermäßigs 

ten Preiſen. 

Großes Lager in Trauerbüten. 


Corſetts, modern und gut⸗ 


fißnd 
A. HENDROWSKA,. 


der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
Vorzünlich gutiſitzende 
weg Corſettes 
Geschw. Bayer Alter Markt 26. 


ſencapelle. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 7% Uhr. — Garderoben 
in reichhaltiger Auswahl ſind vorher 
bei C. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 
und Abends von 6 Uhr ab im Ball- 


Culmer⸗Vorſtabt 45 49) gehörige Par- Dienſipelzen joll in öffentlicher. Aus⸗ . — 5 
zelle, welche an der Junger . ee ſchreibung vergeben werden. Die Lies ae 2 Strohhüte zum waſchen u. mo⸗ Locale zu haben. Das Eomitee, 
liegt und eine Größe von 9,90 ar hat, ferungs bedingungen können während eleganten feidenen Schürzen, derniſiren werden angenommen bei] Wir empfehlen vom heutigen Tage 


Geschw. Bayer, A. Mit 25 Münchener Löwenbräu 
| Ein Schreiber und 

mit ſchöner Handſchrift zum 1. März Culmer 1) erl⸗ ie 
geſucht. Näh. in der Exped d. Zig. vom ner Bücher Bier 

Freitag auf dem Gebr. Pünchera, 
Markt hochfeine Conditorei. 

f Maräuen, auch im — S S 
8 5 Haufe alle Tage Heil. 
fen 
Eugl Halbblutſtute, 


8 Jahre alt, 1,65 m., abſolut fromm, 


Als onerfannt beſtes Lehrmittel beim 
Unterricht im 


Violinſpiel 


ö 
ö 
| 


> nr Ze m > nn 


F 
3 
- 
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| 
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Vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
jeder Bieter vor Abgabe eines Gebo⸗ ene. Dr. Scheibler’s 17 755 n ut 2 8 eee 
1 — Fw ii he De en a ai 
ſerer Kämmereikaſſe oder im Termine| BI 5 e Mundwassere i a Sti Bromberg. Major a. D. Schwarz. I "es die prat. Violinſchule von 
ſelbſt zu erlegen hat. SR /, "Tuch Vorschrift des Geh. Ba- M gr ne⸗ ft CCC K Ir. Holle 

Die näheren Bedingungen liegen in f „emieraas Stocken der Zähne, verhindert unentbehrlich für Jeden. Die Parterre Wohnung, Gerechteſtr.eingefübrt. "Der Trromm, welcher mit 
unſerem Bureau I während der Dienſt⸗⸗ R anuerna den Zahnschmerz, erhält aan dien] r Nur vom Erfinder. "af Nr. 109, beſtehend aus 3 Zim., J difem vorzüalichen Werte bei Wolin⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, Abſchrift dere] denen ear, dem nde. be een es Form und Inhalt noch verbeſſert. Küche, Keller u. Bodenraum, iſt vont] kaſchend ersicit mier. ift ein üben. 

f ſelben wird auf Wunſch gegen Er⸗ Yı nah FI. 50 3. Vorräthig bei 1. April cr. zu vermiethen. Näh. zu] raſchend günftiger, und wie (br 
i ſtattung der Schreibgebühren ertheilt. _Dr. Schelbler D. Braunstein. erfragen bei E Duszynski. __ wee Wee en, i. ber 
5 Thorn, den 22. Februar 1890. Aachener Bäder —— — — ofwohng. für ruh. Miether u. ein 5, Melon Seer Sole s u 
x Der Magiftrat. —— G. . Holst, Ottensen Lagerkeller zu v. Neuſt.⸗Mrkt. 213. ſchule iſt zu baben (in 6 einzelnen Heften 
7 nach Analyao des Prof. 3 v.Liebte, dan ze | | offeritt prina Aal-Gelee per Poſt⸗ (Ein möbl. Sim. von Tof. zu verm. e 2 1 
8 Bekanntmachung Gent, brbser und delenkleides, Knochen: | | D0jeNt M. 5,50, bei 10 Doſen à 5 M, E Culmerſtraße 321. 8 e 
2 J. safıreisungen, Berophein, Fichten, , kleinere Packungen bilig, ine kl. Wohn. iſt an ruh. Miethe 
ee ee, eee Pofdoſe Di. 220. Ein Yermietben Culmerſtr. 221. g e 
nr Hutzge 8 N wg” Schmerzloje "BR FTIR in möbl. Zimmer zu haben. Brücken⸗ 
W. Neudorff & Co., Königsberg I. Rr. Zah 4 u Laden nebſt Wohnung zu ver» ſtraße 19 

2 Deulſches Togo S 5 @ „Anstalt künstlicher Bade-Burropate, 5 4 Oper non. miethen Culmerſtr. 321. raße 19. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 

In ome ( e 0 chutzge Jur Warnung vor Nachahmungen bemerken 5 en 1 x - 

3 1. Mä d i wir, dass jede Flasche von Dr. Scheibler’s künſtliche Zähne und Plomben ; 7 „ möbl. Zim. u. Cab. 1 Tr od auch 
biet) wird zum 1. März d. J. ine Ken dwesssr und Aachener Bädern ausser mit Alex I. Fine neu venov. Wohnung von 4 a nz 
Kaiſerliche Poſtagentur eingerichtet, dem Namen des Eränders, Dr. Scheibler, 5 8 b endom; bis 5 Zimmer mit allem Zubehör part. v. ſof. . v. Strobandſtr. 74. 
welche ſich mit der Beförderung von! re le, Sehutzmarke versehen It.“ __ _ Culmerftraße.______. |ift von ſogleich oder 1. April 1890 zu Dee wo Herrn Rector Lindenblatt 

> a nt von Poft-| Niederlage In Thorn b. Apoıh. J Mentz, | Dach ächte unübertroffene vermiethen. A ae Akope i d > 

Ber! a . Sch , 8 Inass, +. Di x i i 38 ubeyor 

8 5 Für 3 aus Deutſchland Eh Adelf Heier r e n t h 0 1 i n- . — e it per 1. f April renovirt und mit 

ä Porto: SS —— — ohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, Waſſerlei 

1 Lome beträ t das orto . —— | 9 E aſſerleitung verſeh en u vermiet en. 
25 2 0 1e 15 Waſſerleitun um April er gen, 3 0 
5 für frankirte Briefe 20 Pf. für je 15 8, refer gs 2 Looſe der enter | Schnupfpulver, e j 9, 3 N Georg Voß, Baderſtr 

Lotterie zu eine 5 ® » . 


für Poſtkarten 10 Pf., 

für Druckſachen, Waarenproben und 
Geſchäftspapiere 5 Pf für je 50 g, 

mindeſtens ſedoch 10 Pf. für Waaren⸗ 
proben und 20 Pf. für Geſchäfts⸗ 
papiere, 

zu welchen Säzen gegebenenfalls die 

Einſchreibgebühr von 20 Pf. hinzutritt, 

für Poſtpackete bis 5 kg 1 M. 60 Pf. 
Berlin W., 21. Februar 1890. 


Der Staatsſecretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 
von Stephan. 


—— 


—— — ä — 


Verantwortlich für 


ſchafts⸗Spiel aufgelegt u. lade hiermit 
zur Theilnahme ein. Die Antheile wer⸗ 
den in ½10, Yan u. Yo Abſchnitten 
ausgegeben, u. ſtellt ſich der Preis für 
die 1. Cl. wie folgt: % 57 Mk, ½0 
28,50, / 14,25 Pf., während die 
folgenden Abſchnitte zu planmäßigen 
Preiſen abgegeben werden. Die 10 Looſe 
tragen folgende Nummern: 155 755, 
155 756, 155 762, 155 763, 155 764, 
155 765, 155 766, 162 268, 162 270, 
162 272. Ernst Wittenberg, 
Lott.⸗Comt., Seglerſtr. 91. 


„ 


den redacttoneden Theil A, Hartwig in The 


ſehr angenehm und erfriſchend, wird 
nur allein von der Firma: Fritz 
Schulz jun., Leipzig fabricirt u. laſſe 
man ſich durch Nachahmungen nicht —— 


täuſchen. 


Preis pr. Doſe à 10 Pf. u. à 25 Pf. 
Fritz Schulz jun.,, Leipzig, 


Allein iger Fabrikant des garantirt 
ächten Meutholin. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. 


I Kinderbeitſtelle u. 1 Wiege 


billig zu verk. Schillerſtr. 406, II. 


u. Deud und Verlag der Natböbuchbenderei den Mrast Landeck in Thom. 


1 große Wohnung, 3. Etage vom 
1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 
TDrau Feldkeller. 
Kirchliche Nachricht. 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Freitag, den 28. Februar 1890 
Abends 6 Uhr 


1 freundl gut möbl. Zint. u. Cab, 
auf Wunſch auch Beköſtigung. 
Blerkenit. . 


Eine 

herrſchaftliche Wohnung 
iſt in ze 53 55 uns ee 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. pril 1890 io 
ab zu vermiethen. G. Soppart. _ ee Br Such 

Das bisherige Amtsbüreau, zu e Fuge à 5 v von S Bach. 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich Collecte für eine Stiftung im Artus⸗ 
zu vermiethen. hofe zum Gedächtniß der Kreuzjahre 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 17241756. 


